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Schweres Eisenbahnunglück im Münchner Hauptbahnhof
10 Personen tot

München, 15. Juli . Im Hauptbahnhof in München
ereignete sich am Sonntag kurz nach 8V- Uhr abends ein
schweres Eisenbahnunglück, in dem der Nürn¬
berger Sportzug , Stammzug Nr . 52811 , auf den Vor¬
läufer des Nürnberger Sportzugs kurz außerhalb der
Kackerbrücke auffuhr . Gegen Mitternacht wurde an der
Unfallstelle bekannt , daß bisher 8 Tote und 7 Verletzte
zu beklagen sind . Im Vorläufer war aus bisher unbe¬
kannten Gründen die Notbremse gezogen worden und
dieser Zug zum Halten gebracht worden . Etwa eine halbe
Stunde nach dem Unfall fingen die beiden ineinander-
geschobcnen Wagen zu brennen an . Die Bekämpfung des
Feuers , das sich sehr rasch ausdehnte , war äußerst schwierig.
Durch das Legen langer Schlauchleitungen war eine Reihe
von Ans - und Einfahrten für andere Züge gesperrt . Die
Hilfsaktion zur Rettung der Verunglückten , die nach Mit¬
ternacht noch im Gange ist, setzte sofort tatkräftig ein.

München, 16 . Zuli . Zu dem Eisenbahnunglück im
Münchener Hauptbahnhof berichtet der sofort an die Un¬
fallstelle geeilte Sonderberichterstatter des Süddeutschen
Korrespondenzbüros noch, daß der Lokomotivführer des
Vorzuges mit dem Zugführer die Ursache des Ziehens der
Notbremse feststellen wollte , als der Stammzug Nr . 52841
sich näherte und auf den Vorzug aufstieß, wodurch die bei¬
den letzten Wagen des Vorzuges ineinander geschoben wur¬
den. Wie es möglich war , daß der Stammzug abgelassen
wurde , während der Vorzug noch nicht das nächste Block-
fignal erreicht hatte , ist bisher noch nicht aufgeklärt wor¬
den . Durch die eindringenden Heizgase aus der Lokomotive
des Stammzuges entstand im letzten Abteil erster Klasse
des Vorzuges ein Brand , der sich rasch auf die beiden letzten
Wagen des Vorzuges ausbreitete und auch auf benachbarte
Zuggarnituren Übergriff . Die Bemühungen des bald ein¬
getroffenen Hilfszuges richteten sich darauf , die seitlichen
Blechwände der ineinandergeschobenen Wagen zu öffnen
und die Verletzten herauszubringen . Besonders aus dem
mittleren Teil der beiden beschädigten Wagen wurden
Hilferufe hörbar . Es gelang nach 11 Uhr , des Feuers so
weit Herr zu werden , daß der erste Fahrgast noch lebend,
aber mit schweren Quetschungen geborgen werden konnte.
Bald danach wurden zwei tödlich verunglückte Reisende
aus den Wagentrümmern herausgeholt . An der Be¬
kämpfung des Feuers wurde nach Mitternacht noch immer
gearbeitet.

Einzelheiten von der Münchener Eisenbahnkatastrophe
München, 16 . Juli . Wie der Sonderberichterstatter

des Süddeutschen Korrespondenzbllros um die erste Nacht¬
stunde weiter meldet , hat das Eisenbahnunglück im Mün¬
chener Hauptbahnhof zwei weitere Todesopfer
gefordert. Ein schwer verletzt geborgener Passagier
starb noch vor dem Abtransport , so daß an der Unfallstelle
insgesamt 9 Tote aufgebart sind . Ein weiterer Schwerver¬
letzter erlag seinen Verletzungen in der chirurgischen Klinik.
Die Zahl der Toten hat sich damit auf 10 erhöht . Als
verletzt wurden um die erste Morgen st unde
etwa 25 angegeben, von denen der weitaus größere
Teil allerdings nur ganz leichte Verletzungen erlitten hat
Md bis zum Hauptbahnhof zurückgebracht wurden und von
dort aus größtenteils ihre Wohnungen aufsuchen konnten.
Zwei weitere Personen von der Rettungsabteilung erlit¬
ten Verletzungen dadurch, daß sie bei den Schweißarbeiten
an dem Unglllckszuge sich eine Rauchvergiftung zuzogen.
An de : Unfallstelle waren eingetroffen Reichsbahndirek¬
tionspräsident v . Völcker und Vizepräsident Trumm , sowie
Polizeipräsident Mantel . Die Unfallstelle selbst bietet ein
grauenvolles Bild der Verwüstung . Auf der Lokomotive
des aufgefahrenen Zuges hängen Wagenteile von dem
letzten Wagen des Unglückszuges, die beiden letzten Wagen
des Vorzuges sind fast zur Hälfte ineinandergeschoben . Die
Wagen waren derart ineinander verkeilt , daß es erst nach
Mitternacht gelang , die letzten Toten zu bergen . Die Lei¬
chen sind teils bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt , teils
verbrannt , so daß die Rekognoszierung erst um die zweite
Morgenstunde abgeschlossen werden konnte . Bisher
stehtfest , daß ? Männer und3 FrauenTodes-
opfer bei der Katastrophe wurden. Noch um
die erste Morgenstunde war die Berufsfeuerwehr damit
beschäftigt , dir mittleren Abteile der ineinandergekeilten

Wagen zu öffnen . Glücklicherweise Maries sich , daß diese
Abteile leer waren.
Stimmungsbild von der Münchener Eisenbahnkatastrophe

München, 16 Juli Dre Unfallstelle , die wenige hun¬
dert Meter vor der Einfahrt zum Hauptbahnhof zwischen
der Hackerbrücke und der Donnersberger Brücke liegt,
wurde bald nach dem Unfall durch Landespolizei abge¬
sperrt . Auf den beiden Brücken und seitlich der Vahn-
anlage sammelten sich trotz der späten Abendstunde zahl¬
reiche Neugierige an . Das Rettungswerk wurde besonders
dadurch erschwert, daß die Feuerwehr den Brand mit
Schlauchleitungen von über 100 Meter Länge über die
zahlreichen Gleisanlagen hinweg bekämpfen mußte . Gegen
12 .30 Ahr nachts konnte die Berufsfeuerwehr , die mit
all--/.i verfügbaren Kräften an der Unglücksstelle erschienen
war , wieder abrücken . Das Rettungswerk und die Auf¬
räumungsarbeiten an den um diese Zeit noch immer wei¬
terglimmenden Wagen wurde von der freiwilligen Feuer¬
wehr fortgesetzt und die freiwillige Sanitätskolonne war
bereits um 10 Uhr alarmiert und kurz darauf mit zahl¬
reichen Aerzten an der Unfallstelle erschienen . Nach Mit¬
ternacht traf auch die Staatsanwaltschaft ein . Um die
zweite Morgenstunde sind die Aufräumungsarbeiten noch
nicht abgeschlossen ; die Geleise sind noch gesperrt . Als
Glück im Unglück muß es bezeichnet werden , daß der Haupt¬
zug, der eben erst in der Ausfahrt begriffen war , mit
mäßiger Geschwindigkeit fuhr und daß der letzte Wagen
des Vorzuges nur sehr schwach besetzt war . Ein Teil der
Reisenden des vorletzten Wagens des Vorzuges konnte
sich durch Abspringen aus dem haltenden Zuge retten.

NWllstWM im Reich
Man schreibt uns aus Berlin:
Der Reichskanzler und seine Mitarbeiter können von Glück

sagen, daß die sommerliche Hitze der letzten Tage bei der
ohnehin schon vorhandenen Ferienstimmung nach der An¬
nahme des Billigungsvotums für das neue Reichskabinett
bei der Erledigung der dringlichsten Aufgaben vor der Som¬
merpause zu einem entscheidenden Moment geworden war.
Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze gab es wirklich
genug zwischen den Parteien , die sich bereit gefunden haben,
dem Kabinett der Persönlichkeiten eine Schonfrist zu bewil¬
ligen . Wäre es eben nicht gerade Sommer , so ständen wir
zweifellos wieder am Vorabend einer Krise. Die parlamen¬
tarische Lage ist jedenfalls noch immer recht gespannt . Ledig¬
lich die Jahreszeit ist der Reichsregierung zur rettenden
Helferin geworden.

Umsomehr Veranlassung hat man , mit einiger Sorge in
die Zukunft zu blicken. Die bisherigen Leistungen der
„Köpfe" sind nur gering anzuschlagen . Der einzig positive
Erfolg zeigt sich in dem Beschluß über die Amnestie, wenn
man einmal von der Außenpolitik absieht, die bei der Be¬
urteilung der Aussichten des Kabinetts Müller -Franken in
diesem Zusammenhänge wenigstens keine Rolle spielt. Alle
anderen Arbeiten , die in Angriff genommen worden sind,
bleiben Stückwerk . Am schlimmsten steht es dabei mit der
Vorlage über den Nationalfeiertag . Hier hat die Regierung
den stärksten Prestigeverlust zu verzeichnen. Das Kabinett
kann wirklich froh sein , daß, wie rereits gesagt, alles einiger¬
maßen glimpflich verlaufen ist.

Die Zeit des innerpolitischen Waffenstillstandes , der nun
bis zum Wiederzusammentritt des Reichstages in den ersten
Tagen des November folgt, wi:d , Gelegenheit bieten , die
Scharten wieder auszuwetzen. Das ist allerdings leichter
gesagt als getan . Der starke Wille, der die Reichsregierung
beseelt, genügt allein nicht . Wie vie Dinge nun einmal lie¬
gen, kann auch der energischste Kanzler nichts ausrichtrn
ohne die Unterstützung maßgeblicher Fraktionen des Parla¬
ments . Gerade in dieser Beziehung steht es aber am Schlüsse
.der kurzen Sommersezessiondes Teichstages sehr trübe aus.
Hatte schon die Art des Zustandekommens der gegenwär¬
tigen Reichsregierung hier und dort lebhaften Unwillen
erregt , war bereits in der Ausspmche zur Regierungserklä¬
rung überraschend klar zum Ausdruck gekommen , daß dis
Fraktionen , die durch Vertrauersleute im Kabinett ver¬
treten sind, diesem „kühl bis üms Herz hinan " gegenüber¬
stehen, so kann nach Erledigung der ersten sachlichen Ar¬
beiten kein Zweifel darüber bestehen , daß^ - is Distanzierung

zwischen Regierung und sogenannten „Regierungsparteien ''
noch weitergetrieben worden ist . Dabei erübrigt es sich fast,
noch besonders darauf hinzuweisen , wie groß die Uneinig¬
keit zwischen den einzelnen Fraktionen von der Deutschen
Volkspartei bis zur Sozialdemokratie ist. Ueberall hat sich
ein gelinder Katzenjammer eingestellt , keiner ist dem andern
hold , man ist furchtbar mißtrauisch und tröstet sich schließlich
nur in dem einen Gedanken, daß die praktische Auswirkung
des Wahlergebnisses vom 20 . Mai ja nur einen proviso¬
rischen Charakter trage.

Immerhin ist es bis zum Herbst eine angemessene Zeit¬
spanne , in der manches wieder gutgemacht werden kann.
Dabei ist mehr oder minder alles darauf abgestellt, ob es
gelingt , durch Einigkeit zwischen den Mitgliedern der Reichs¬
regierung das Minus an Vertrauen zwischen den Fraktionen
zu ersetzen . Es wird sich erst zeigen müssen , ob dieser oder
jener Reichsminister sich stark genug fühlt , in seiner Frak¬
tion ein ernstes Wort zu sprechen . Man wird es einfach der
Vorsehung überlassen müssen , wie sich die Dinge nach dem
Wiederzusammentritt des Reichstages im Spätjahre gestal¬
ten werden . Die Hoffnungen wird man aber schon deshalb'
nicht allzu hoch schrauben dürfen , weil für den Herbst die
Wiederaufrollung aller Fragen zu befürchten ist , die bei den
Regierungsverhandlungen eine Rolle gespielt haben . Hier
liegen die größten Schwierigkeiten für das Reichskabinett.
Man denke nur einmal daran , daß neben den sachlichen
Differenzen auch die preußische Frage im Herbst ihre Lösung
erheischt , und man wird ohne weiteres zugeben müssen , daß
die Ruhe der Parlamentsferisn nicht allein ausreichen
rvirdj um die bisherige Frontstellung zu verändern und die
Gegner versöhnlicher zu stimmen. Der Ton , der in einem
Teil der Berliner Presse jetzt schon angeschlagen wird , läßt
zudem auf eine weitere Zuspitzung schließen.

WeltMM ms WM
Kein gutes Ferienwetter

Politik in Ferien ? Sie hat Anspruch auf Urlaub , insoweit
sie ein Menschenwerk ist, ein Werk der Menschen, die selbst
ausruhen möchten. Aber sie gönnt sich keine Ruhe , insoweit
sie Produkt von Naturkräften ist , die unaufhörlich wirken,
diejenigen Naturkräfte , die den Erdball in Bewegung hal¬
ten und die nie zum Stillstand kommen.

Aber auch die Politik , die von Menschen gemacht wird , hat
°1hre Gesetze und ihre Launen , mit denen die Außenminister
aller Länder , so ruhebedllrstig sie auch sein mögen, rechnen
müssen. Wirft man einen Blick auf die diplomatische Situa¬
tion der Welt in diesen Julitagen , so stellt man fest, daß
sie von zwei Momenten beherrscht ist : vom Kellogg-Pakt
und von der kommenden Septembertagung des Völkerbun¬
des . Die Debatte über den Kellogg-Pakt ist in die Ferien
gefallen , und daran ist nichts zu ändern : die Amerikaner
haben keine Zeit , zu warten , denn im Herbst wählen sie
ihren neuen Präsidenten und die Unterzeichnung des Kel-
logg-Paktes hat in der Wahlkampagne eine große Rolle zu
spielen . Am besten hat es noch Stresemann : Deutschland hat
die zweite Kellogg-Note bereits beantwortet und ist nun
dis Sorge los . Schlimmer steht es mit Briand . Die fran¬
zösische Note ist zwar auch überreicht, aber sie bildet keinen
Abschluß der französisch -amerikanischen Paktverhandlungen,
sondern ihre Fortsetzung : es ist nämlich nicht ausgeschlossen,
daß Kellogg sich veranlaßt sehen wird , die neue Note Br>
ands zu beantworten und dann wird der französische Außen¬
minister seinen Landsitz Locherel verlassen und seine Lieb«
lingsbeschästigung , das Angeln , mit dem weniger angeneh¬
men Zeitvertreib in Paris vertauschen müssen . Auch Lham«
berlain wird voraussichtlich den ganzen Monat Juli durch¬
arbeiten müssen , um keine „Unvorsichtigkeit" in der Kriegs-
ächtungspakt-Angelegenheit zu begehen. Nur die kleineren
Mächte, die zu dem Kriegsächtungspakt entweder nichts Ne¬
gatives oder überhaupt nichts zu sagen haben , sind , wenig¬
stens in diesem Punkt der Weltpolitik , mit keinen überaus
großen Problemen beschwert.

Viel komplizierter steht es mit der im September statt¬
findenden S. Jahrestagung des Völkerbundes . Diese Ta¬
gung , in der bekanntlich nicht nur Ratsmitglieder , sondern
sämtliche dem Völkerbund angehörenden Länder teilnehmen,
verspricht die ereignisreichste und folgenschwerste aller bis¬
her stattgefundenen Völkerbundstagungen zu werden . Und
sie wirft solche Schatten voraus , daß kein Staat der Erde
davor verschont bleibt . Es werden auf dieser Tagung sämt¬
liche Probleme aufgerollt , die in diesem Jahre ungelöst
bleiben — das sind fast alle Probleme , mit denen sich der
Völkerbund beschäftigt bat . — alle Probleme , die immer
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mehr anschwellen und die längst nicht nur reif , sondern
sogar überreif sind . Und da es fast keine Regierung g >ot.
die nicht wenigstens an irgend einem dieser Probleme un¬
mittelbar interessiert ist , so mutz sie sich schon jetzt mit der
Ausarbeitung von „Gesichtspunkten" und Fragestellungen
beschäftigen, die ihr zum eigenen Erfolg oder wenigstens
zum Mißerfolg der Gegner verhelfen sollen . So rüstet man
rechtzeitig zu dem kommenden Kampf in Genf, ohne viel
Rücksicht auf die Ferien zu nehmen.

Und schon ganz schlimm steht es mit den politischen Natur¬
ereignissen, mit den brennenden Wunden des Erdballs , mit
Katastrophenherden , die gären und glimmen und jeden
Augenblick bereit sind , die Welt in Brand zu setzen . Da heißt
es wirklich auf der Hut zu sein . Die Verantwortung der
Weltmächte ist dabei besonders groß, aber gerade die kleinen
Länder , die verschiedenen Ueberraschungen ausgesetzt sind,
von denen sie sich kaum schützen können, haben es noch schwe¬
rer . Zeder , der Augen hat , sieht , daß die Situation in
Europa und' wohl auch auf anderen Kontinenten mit jedem
Nachkriegsjahr immer drohender wird . Es sieht in der Tat
so aus , als ob die ganze Welt unter ein- und derselben Pa¬
role steht : „Jedes Land ist sein eigener Balkan ! " Der
Ruf dieser Musterhalbinsel Europas ist in größtem Ansehen,
und jeder ahmt ihre Methoden nach so gut er kann, freilich,
ohne dieses hohe Ziel ganz erreichen zu können. Denn der
Balkan geht, was die Konflikterzeugung betrifft , nach wie
vor allen anderen voran . Südslawien hat sich von der Mord¬
tat in der Skupschtina noch nicht erholt und die Ursache
dieser Mordtat , der Gegensatz zu Italien , denkt nicht daran,
zu verschwinden. Und da es auf dem Balkan keine Frage
in der Innenpolitik gibt , die nicht in höherem Maße als
anderswo mit der Außenpolitik verquickt wäre , so muß auch
die Krise des südslawischen Staates als ein internationales
Problem betrachtet werden . In Bulgarien wurde der Ma¬
zedonienführer Protogeroff von seinen eigenen Kameraden
ermordet und hat mit seinem Tod die ganze Welt daran
erinnert , daß die berüchtigte Mazedonierfrage , die der Welt
schon soviel Blut kostete, lebt und ihre Unlösbarkeit auch
weiterhin nicht ihresgleichen kennt. In Griechenland ist
Venizelos an die Macht zurückgekehrt und bereitet sich ener¬
gisch auf große Taten vor . Die Kammer ist aufgelöst, der
Diktator Pangalos nach zweijähriger Haft in Freiheit ge¬
setzt , die Royalisten sind aufs äußerste provoziert , und die
fremden Mächte durch das rätselhafte Verhalten des ehe¬
maligen Franzosenfreundes kaltgestellt. In Rumänien hängt
die Regierung Bratianu nach wie vor in der Lust und der
außenpoliitsche Kurs Titulescus , der zwischen Paris und
Rom pendelt , sowie die Aktivität des rumänischen Eeneral-
stabes , der in plötzlicher Liebe zu Polen entbrannt ist, ver¬
ursacht allen „Zuschauern" viel Kopfzerbrechen.

Zentraleuropa ist mit theoretischen Unterhaltungen be¬
schäftigt, hinter denen brennende Probleme stehen . Ungarn
und die Revision des Trianonvertrages . . . Kleine Entente
und Italien . . . Oesterreich und die Anschlußfrage . . .
Südtirol und Mussolini . . . Diese Reihe könnte noch lange
fortgesetzt werden. Nur eines ist hier klar : alle Wege führen
nach Rom , und wer gegen Paris und London sich erheben
will , der schielt nach dem Duce. Und jeder , der bei seinen
Vorteilen bleiben und die Unterdrückten weiter unterdrücken
will , schielt nach Paris . London steht zwischen beiden latei¬
nischen Schwestern und zieht aus dem Gegensatz seine Vor¬
teile . Der Kurs der britischen Politik in Europa ändert sich
unmerklich aber ständig, ohne daß man darüber mehr sagen
kann , als daß England nach wie vor große Pläne gegen
Rußland schmiedet und , von diesem großen Ziel geleitet,
auf dem europäischen Kontinent gefährliche Spannungen
hervorruft . In Spanien , das glücklich seinen Primo de
Rivera bis auf weiteres behalten durfte , explodieren wieder

Der Wald von Sogaras . s
Kriminalroman von Hermann Dre hl er j

24) (Fortsetzung.) !
Sie schien wieder gefaßt zu sein , zeigte aber noch deut - s

lich Spuren der Erregungen , die heute nachmittag über sie !
dahingegangen waren.

„Der Tote heißt Kossanke"
, nahm der Kommissär das

Wort . „Er ist den Behörden längst bekannt als einer der
kühnsten und gerissensten Schmuggler, er steht auch im
Verdacht , vor knapp vier Jahren den Erenzbeamten
Romech erstochen zu haben , obgleich sich in dieser Sache ab¬
solut nichts Greifbares Nachweisen läßt . Da er sein Ge¬
werbe eigentlich nicht selbst betreibt , sondern als Führer
einer Bande andere für sich arbeiten läßt , konnten wir ihm
bisher nie beikommen, ja wir fanden nicht einmal einen
Grund zu seiner Verhaftung . Kossanke wußte das und
war dreist genug, sich der Polizei offen zu zeigen.

"
Der Präsident bestätigte das.
„Wenn so ein Bursche wie Kossanke ermordet wird , so

liegt natürlich der Verdacht nahe , daß es sich um die Rache
eines anderen Schmugglers handelt , der von ihm um den
Lohn seiner ungesetzlichen Arbeit geprellt wurde.

Der Gedanke kam mir sofort, nachdem wir festgestellt
hatten , daß der Tote eben jener berüchtigte Kossanke war.

Nun fanden wir in seiner Hand einen Zettel , auf dem
er offenbar — das war wenigstens meine erste Annahme— vor seinem Auslöschen den Namen seines Mörders ver¬
raten wollte . Lange kann das nicht gedauert haben , denn
die Unterleibs -Schlagader ist zerrissen, wie Herr Doktor
Kammacher festgestellt hat . Wie lange meinen Sie , HerrDoktor, daß ein Mensch mit einer solchen Verwundung noch
zu leben vermag ?"

„Länger als höchstens zwanzig Sekunden dürfte ihmdas Bewußtsein kaum treu bleiben, nicht , Herr Kollege? "
wandte sich Doktor Kammacher an mich.

„Ganz entschieden . Die schnelle Blutentleerung des
Gehirns zieht ja fast augenblicklich die Ohnmacht nach sich

",bestätigte ich.
„Stimmt mit meiner Annahme überein "

, ergriff der
Herr Kriminalkommissar wieder das Wort . „Deshalb ist
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einmal Bomben und die Wogen des Mittelmeeres rauben
dem spanischen Diktator nach wie vor den Schlaf.

Sieht man von Europa ab , so bietet sich besonders im
Fernen Osten kein geradezu tröstlicher Anblick . In China
hat sich seit langem ein Knoten gebildet , der nicht gelöst,
sondern nur zerhauen werden kann. An dieser Operation
hängt aber in höherem Maße als man es in Europa ahnt,
das Schicksal des Erdballs . Man beschäftigt sich in der Öf¬
fentlichkeit viel mit den tragischen Ereignissen am Nordpol,
aber die politische Achse der Erde liegt anderswo : an der
asiatischen Küste des Pacific , Washington , Tokio , Moskau,
London , aber auch sämtliche anderen Hauptstädte wissen
ganz ausgezeichnet, um was es in China geht. Der Sommer
an der Küste des Stillen Ozeans ist reich an zerstörenden
Taifunen und Springfluten . Wer nicht scharf aufpaßt , kann
weggespült werden . Die politische Wettervoraussage für dis
Ferienzeit muß also folgendermaßen lauten : Starke Luft¬
druckänderungen, meistens trübe und bewölkt, Gewitter¬
neigung . . .

Sie MWgstatcn im Norden
Rettung Soras und Vandonsens

Rom , 14. Juli . Die „Litta di Milano" teilt durch Funksvruch
mit dah der Hauptmann der Alpenjäger , Sora, und der nor¬
wegische Hundeschlittenführer Vandongen von einem finnische«
Flu-«zeug, das von zwei schwedischen Flugzeugen begleitet war,
geborgen und nach Kingsbay an Bord der „Citta di Milano¬
gebracht worden sind . Die beiden sind vor einem Monat mit
Hundeschlitten ausgezogen , um Nobile zu suchen. Der Schiffs¬
arzt des „Krassin" meldet , daß Kommandant Mariane Fieber
bat und an großer Erschöpfung leidet . Der Zustand des Kom¬
mandanten Zappt ist nicht besorgniserregend Leutnant Vig-
lier^ Professor Behounck , Ingenieur Trojani und der Funker-
unterosfizier Biagi sind wohlauf . Der leitende Techniker Cecci-
oni bat einen Bruch des linken Armes erlitten.

Wie Malmgreen starb
Berlin , 15 . Juli . Die „B . Z .

" meldet aus Mailand : No¬
bile gibt die Meldung des Majors Zappt über MalmgreensTod wieder : „Er blieb dort liegen, wo er hingefallen war ",erklärte Major Zappi , und sagte uns , daß seine letzteStunde gekommen sei , und er flehte uns an , ihn seinem
Schicksal zu überlassen. Er starb wie ein Held . Vis zuletzt
drängte er uns , schnell vorwärts zu marschieren, um Hilfefür General Nobile und den Rest der gestrandeten Mann¬
schaft zu holen .

" Major Zappi erklärt ferner , daß sie 20
Stunden lang das Surren des Flugzeuges vom „Krassin"
gehört hätten , ohne es zu sehen . Sie hatten bereits alle
Hoffnung aufgegeben, und wanderten ziellos umher , umden Tod zu erwarten , als das Flugzeug plötzlich über ihnen
erschien . Sie ergriffen eine der Decken und schwenkten sie
heftig . Dis andere Decke , die über dem Eise ausgebreitetlag , hatte der russische Flieger stir den dritten Mann an¬
gesehen.

Von der Tätigkeit des „Krassin"
Moskau , 15. Juli . Das Hilfskomitee glaubt , die nächsten

zwei Tage würden die Ergebnisse der Nachforschungen des
„Krassin" nach der Alessandri-Eruppe klarstellen. Sollte
der „Krassin" durch das Eis sich durcharbeiten , so würde er
Tschuchnowski aufnehmen und zu einem Erkundungsflug
rntsenden . Tschuchnowski ist wohlbehalten.

Wk UW UM!
der sterbende Schreiber nicht über die Anfangsbuchstaben s
hinweggekommen. Der Zettel enthält nur die Zeichen : i
„Der St . . .

" s
Ich sagte mir nun zunächst , daß wir den Täter im !

Namensregister unseres Verbrecheralbums unter St . sehr
leicht finden würden . Wir haben mehrere schwere Burschen,deren Namen so beginnt ; ich nenne nur einige , die mir
gerade einfallen : Strachinsky , Starotschek, Stollnitzer.Aber dann machte mich der Artikel vor dem St . stutzig.Niemand setzt in diesem Falle den Artikel vor einen
Namen , selbst wenn er besonders auf den Träger dieses jNamens Hinweisen will wie in unserem Falle . i

, Ich dachte darüber nach, was uns das rätselhafte Frag - >
i ment jenes Toten wohl bezeichnen sollte. Und da fiel mir
s die Meldung eines Gendarmerie -Wachtmeisters vom
i Grenzkommando in Eörgas ein, die mir einmal zuging, als
! ich in meinem jetzigen Posten noch Neuling war . Der
! Beamte hatte damals einer Burschen gefaßt , der nachts >
i mitten im Walde und ohne Paß die Grenze zu überschrei¬ten suchte. Irgend eine ungesetzliche Absicht lag auf der
s Hand , man entkleidete den Mann bis auf die Haut , konnte -
i aber nichts Belastendes bei ihm finden , bis es schließlich
! dem Wachtmeister auffiel , daß der Bursche seine Stiefel
! mit ausnehmender Vorsicht und Behutsamkeit auszog und
j beiseite stellte.
? Da schoß ihm ein Verdacht aus . Er nahm die Stiefel
H an sich , untersuchte sie und fand, daß der Absatz hohl und
> so eingerichtet war , daß er sich abnehmen ließ , indem man
! ihn nach vorn schob und darn zur Seite drehte,
s In diesem raffiniert eingerichteten Versteck fand man

siebzig Gramm Platin.
Es stand für mich fest, daß Kossanke mit jenem St .,dem er den Artikel vorsetztr , den Hinweis „Der Stiefel"

hatte niederschreiben wollen.
Nun trug er zwar keine Stiefel , sondern die Bastschuhe,die hier für weite Fußreiser. viel benützt werden . Wir

lösten sie von seinen Füßen Md fanden zwischen einer dicken
Einlegesohle und dem Vastgeflecht diese zwei Zettel .

"
Er griff in seine Vrustzasche und entnahm seinem

Notizbuche zwei Stücke festm , pergamentartigen Papiers,
auf denen mit einem harter Bleistifte Schriftlichen ein¬
getragen waren.

Neues vom Tage.
Haftentlassung in der Spionageaffäre LemLourn

Berlin , 15. Juli . In der Spionageaffäre des dänischen!
Hauptmanns Lembourn fand auf Antrag von Rechtsanwalt!
Dr . Niemann für die Mitangeschuldigten , die Stenotypistin
Stegemann und den Kaufmann Riek, ein mündlicher Haft¬
prüfungstermin beim Untersuchungsrichter statt . Der
Untersuchungsrichter gab dem Antrag des Verteidigers auf
Haftentlassung der beiden Angeschuldigten statt . Der Haupt-
angeschuldigte in der Spionageaffäre , Haupmann Lern-
bourn , bleibt weiter in Haft.

Die Ozeanflieger Köhl und von Hünefeld in Nürnberg
Nürnberg , 15 . Juli . Auf dem Flugplatz in Fürth hatte

sich heute zum Empfang der Ozeanslieger Köhl und von
Hünefeld eine große Zuschauerzahl zur Begrüßung eingefun¬
den. Um 10.40 Uhr landete die „Europa " . Oberbürger¬
meister Wild -Fürth und ein Vertreter des Luftfahrtverban¬
des richteten Worte des Willkommens an die Flieger . Die
Fahrt erfolgte über Fürth nach Nürnberg im offenen, mit
Blumen geschmückten Auto.

Nürnberg , 15 . Juli . Heute nachmittag nach 3 .30 Uhr
find die Ozeanflieger mit der „Europa " vom Flugplatz in
Fürth nach Wien abgeflogen.

Explosion in der Pulverfabrik Hasloch
Würzvurg , 14 . Juli . In der Pulverfabrik Hasloch bek

Wertheim a . M . ereignete sich Samstag vormittag eine
Explosion, von der das alte Fabrikgebäude betroffen wurde.
Eine große Anzahl von Fabrikgebäuden sowie das Mascha
nenhaus wurden zum Teil zerstört. Im weiten Umkreis
wurden durch den gewaltigen Luftdruck die Fensterscheiben
zertrümmert . Die Feuerwehren der Umgebung sind sofort
an die Unfallstelle geeilt , um die unter den Trümmern be-
grabenen Arbeiter zu bergen und das Feuer , das an der
Unglücksstätte ausgebrochen ist , einzudämmen . Bis jetzt sind
vier Tote und acht Schwer- sowie sechzehn Leichtverletzte
geborgen worden . Zur Zeit der Explosion betrug die Beleg¬
schaft etwa 13V Mann und man befürchtet, daß noch weiters
Opfer unter den Trümmern liegen.

Schweres Touristenunglück am Breithorn
Zermatt » 14 . Juli . Am sogenannten Junggrat des Breit«

Horns verunglückten gestern vier Touristen aus Paris , dis
führerlos die Besteigung von der Eandegghlltte aus unter¬
nommen hatten . Bei einer Traversierung stürzte der erste
Tourist ab und riß die anderen drei zirka 300 bis 600
Meter mit in die Tiefe , wobei drei in einen großen Schrund
fielen , während der vierte auf dem Eise liegen blieb . Man
beobachtete vom Eorrergrat aus Vlutspuren und drei Eis¬
pickel , die sich in der Nähe der Leichen befanden . Die aus¬
gesandten Rettungsexpeditionen sind bereits wieder im Ab¬
stieg begriffen , nachdem keine Möglichkeit mehr bestand, die
Touristen noch lebend anzutreffen.

Die Feier des Verfassungstages
Berlin , 15 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " berichtet»

wird die Reichsregierung an die Nachgeordneten Neichs-
behörden in den nächsten Tagen eine Verfügung über die
Feier des Verfassungstages am 11. August erlassen. Nach
dieser Verfügung werden die Behörden , und zwar die
Reichsbehörden in Verbindung mit den Landesbehörden
überall Feiern veranstalten , an denen nach Möglichkeit auchdie Bevölkerung teilnehmen kann.

Freilassung Max Holz'
Berlin , 15 . Juli . Wie der „Roten Fahne " aus Sonnen¬

burg gemeldet wird , werden am Montag voraussichtlich alle
inhaftierten politischen Gefangenen , unter ihnen Max Hölz,
entlassen.

„Der Inhalt charakterisiert den Toten als einen höchst
gemeinen und verabscheuungswürdigen Menschen , der seine
letzte Lebenskraft dazu verwendete , alle die zu verraten,
die ihre gefährliche Arbeit letzten Endes nur für ihn ver¬
richtet haben ; denn die beiden Zettel enthielten sämtlicheNamen der Mitglieder seiner Bande , ihren ständigen Auf¬
enthaltsort , wenn sie nicht unterwegs sind und das Versteck
ihrer Niederlagen . Insofern ist diese Hinterlassenschaft
für die Erenzbehörden von großer Wichtigkeit.

"
Viktor wiegte zweifelnd den Kopf.
„Sind Sie fest überzeugt , Herr Kommissar"

, fragte er,
„daß hier nicht bloß ein Zufall vorliegt ? "

„Ich glaube nicht , da meine Hypothese mit der Tat¬
sache so auffällig übereinstimmt ! "

„Was sollte diesen Schmuggler veranlaßt haben , die
Zettel an einem so absonderlichen Verstecke zu verbergen ?"
fragte Viktor . „Er hätte sie ja in seiner Brieftasche tragen
können.

" „Sie lassen dabei zweierlei außer Betracht,
Herr van Bergh "

, belehrte der Kommissar. „Erstens er¬
scheint es wohl höchst überflüssig, solch ein gefährliches
Dokument überhaupt bei sich zu tragen , da ja Kossanke
alles das zweifellos im Kopfe hatte , was uns das Papier
hier verrät . Er hatte also offenbar einen triftigen Grund,
die Namen seiner Komplizen bei sich zu tragen . Nehmen
wir z . B . an , daß er unter seinen Leuten mehrere Feinde
hatte , von denen er sich des Schlimmsten versehen mutzte.
Wodurch vermochte er sie in Schach zu halten ? Durch
Furcht vor Denunziation , wenn man ihm ans Leben ging,
indem er ihnen etwa sagte : „In dem Augenblicke , wo
ihr mich aus dem Wege räumt , treffe ich euch alle durch
den Arm der Polizei . Ich trage das verräterische Schrift¬
stück immer bei mir .

" — Das brauchte nun zwar einen , der
Mordabsichten hatte , nicht zu schrecken , denn er konnte der
Leiche sämtliche Taschen ausräumen und das Schriftstück
vernichten, falls er so einfältig war zu glauben , daß
Kossanke sein Verzeichnis so oberflächlich verborgen hielte.
Das wird der gerissene Bursche auch gewußt haben , und
darin haben Sie einen hinreichenden Grund für die beson¬
ders sorgfältige Auswahl des Versteckes . Es handelte sich
hier gewissermaßen um einen Schutzvertrag auf der Grund¬
lage gegenseitiger Vernichtung , wenn man so sagen darf !"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Sladl und Land«
Altensteig , den 16 . Juli 1928.

Dem gestrigen Sonntag drückte die hochsommerliche Wit¬
terung , die wir nun schon einige Zeit haben , den Stempel
guf. Es war wieder unheimlich heiß und so kam es, daß
das Wasser zum Bade lockte . Im Stausee hier war reges
Leben und überall an der Nagold und wo es Badegelegen¬
heit gab , konnte man Badende sehen , die sich in den Fluten
Mischten . Solch heiße Tage , wie wir sie jetzt nacheinan¬
der haben , wiesen die letzten Jahre nicht auf . Die Land¬
wirte beginnen wegen der Trockenheit besorgt zu werden
und ein erfrischender Regen wäre jetzt überall willkommen.

Vom Hausfrauenverein . (Ausstellung . — Vortrag .)
Gestern veranstaltete der Hausfrauenverein in der Turn¬
halle eine Ausstellung : „Der gedeckte Tisch"

. Es waren
dabei sehr hübsche Arrangement zu sehen z . B . der Tauf¬
tisch und das reizende Kindertischchen von Frau Stadtschult¬
heiß Pfizenmaier , die festliche Hochzeitstafel und der trau¬
liche Großmuttertisch von Frau Forstmeister Winker ; der
so „herzlich geschmückte Jungmädchentisch und der gemüt¬
liche Teetisch von Frau Oberpostmeister Häge . Auch ein¬
fachere Tische zeigten in ihrer Art , wie man mit wenig
Mitteln hübsche Wirkungen erzielen kann . Der Besuch
war im Laufe des Nachmittags und Abends ein recht be¬
friedigender. — Frau Professor Jakob von Tübingen
sprach nachmittags über : „Jndanthrenfarbene Stoffe " .
Ihre sehr interessanten Ausführungen zeigten den Haus¬
frauen in sehr anschaulicher Weise, wie wichtig es ist, farb¬
echte Stoffe , welche den Einflüssen von Licht und Luft
Widerstand bieten , zu kaufen . — Ein Herr Pipping führte
dazwischen seinen Original -Saxonia Frischhalter vor , in¬
dem er zeigte, wie man durch Pumpen jedes beliebige ver¬
fügbare Glas luftfrei machen kann und somit , ohne mit
den Ringen kochen zu müssen , die vorgerichteten Gemüse
oder das Obst, auch Brot , Käse, Milch und dergl . frisch¬
halten kann . — So zeigte der abwechslungsreiche Mit¬
tag wieder, wie der Hausfrauenverein sich bemüht , seinen
Mitgliedern immer wieder etwas zu bieten und es ist für
jede Hausfrau ein Verlust , welche gestern den Besuch der
reichhaltigen Ausstellung versäumte.

Haiterbach , 12 . Juli . (Einäscherung . ) Am Freitag
fand in Eßlingen die Einäscherung unseres verstorbenen
Stadtarztes Dr . Wagner statt , bei welcher die Einwohner¬
schaft von Haiterbach zahlreich vertreten war . Unser
früherer Stadtpfarrer Huppenbauer hielt die Gedächtnis¬
rede , der er die Worte zugrunde legte : „Andern hat er
geholfen , sich selber nicht. "Jn warmherzigen Worten ent¬
warf er ein treffend gezeichnetes Bild des pflichttreuen
Arztes und Menschenfreundes . Namens der Stadtgemeinde
Haiterbach widmete Stadtschultheiß Bernhardt dem Ent¬
schlafenen einen ehrenvollen Nachruf . Dr . Sigel -Ebhausen
würdigte den hochgeschätzten Amtsgenossen und drückte im
Auftrag der Aerztevereinigung Calw -Nagold die aufrich¬
tige Trauer und Teilnahme aus . Weitere Kränze legten
mit Worten dankbarer Verehrung nieder die Vorstände
des Turnvereins und Kriegervereins Haiterbach , deren
treues und hilfsbereites Mitglied der Verstorbene gewesen
ist. Ein Jugendfreund des Entschlafenen sprach namens
der Altherren und der Aktiven der Königsgesellschaft
Tübingen und legte den Kranz mit den Farben , die stolz
einst der Freund getragen , an der Bahre nieder . Als
letzten Gruß widmete ein Aktiver noch das Band.

Besenfeld» 16 . Juli . (Mjähriges Jubiläum .) Der
Krieger - und Militärverein Vesenfeld feierte am gestrigen
Sonntag bei prachtvollem Sommerwetter sein SOjähriges
Jubiläum . Demselben ging am Samstag abend ein glän¬
zend verlaufenes Festbankett im „Löwen" voraus.
Kriegervereinsvorstand Max Müller eröffnete den Abend
mit einer Begrüßungsansprache , wobei von demselben
verschiedene ehemalige Festjungfrauen , die vor SO Jahren
dem Kciegerverein als Festdamen angehört hatten , beson¬
ders geehrt wurden . Der Sonntag morgen brach an und
wurde pünktlich mit der Tagwache der Stadtkapelle Alten¬
steig um 6 Uhr eröffnet . Schneidig zog die schön unifor¬
mierte Kapelle durch unseren in Festschmuck prangenden
Ort und erntete dabei reichen Beifall . 8 .45 Uhr trat der
Kriegerverein mit Gesangverein sowie Patenverein Eöt-
telfingen den Kirchgang an . Dort eröffnete den Gottes¬
dienst die Stadtkapelle Altensteig mit dem „Largo " von
Händel. Sodann hielt Pfarrer Baumann eine dem Tag
entsprechende würdige Festpredigt . Nach dem Kirchgang
zogen die Vereine mit Musik nach dem Friedhof , um an
dem Kriegerdenkmal den Gefallenen die ihnen gebührende
Ehre zu erweisen . Herr Pfarrer Baumann und Krieger¬
vereinsvorstand Müller gaben der Dankbarkeit unserer
Gefallenen gegenüber besonderen Ausdruck. Nach dem
Lied „Morgenrot "

, das von dem Gesangverein gesungen
wurde und dem Vortrag der Stadtkapelle Altensteig von
«Ich hatt ' einen Kameraden " ging diese ernste Feier unter
einem Ehrensalut zu Ende . Nachmittags halb 2 Uhr be¬
wegte sich ein stattlicher Festzug durch unseren reich¬
geschmückten Ort auf den Festplatz, woselbst noch ver¬
schiedene Ansprachen gehalten wurden . Es herrschte bald
volkssestartiges Treiben und wurde nur etwas beeinträch¬tigt durch die große Hitze, die bis gegen Abend anhielt.Die m großer Zahl erschienenen auswärtigen Vereine

nahmen nun nacheinander ihren Abschied und die übrigen
ttestteilnehmer erlebten in den Gasthäusern bei Musik und
-i-"nz noch einige gemütliche Stunden.

Althengstettbei Calw, 14 . Juli . Der EasthausbesitzeErnst Wohlgemuth verunglückte vorgestern bei einer Auto
fahrt dadurch , daß er infolge Anrennens des Autos auf de
volitude aus dem Wagen geschleudert wurde , wobei e
ichmere Schürfungen und einen Achselbeinbruch erliti
Wahrend der Fahrer unverletzt blieb , erlitt der drittManiî einen Schädelbruch. Er mußte ins Krankenhaunach Stuttgart gebracht werden , ebenso Wohlgemut ; die
>er konnte am andern Tage wieder entlassen werden » De
Zustand des Begleitmannes ist bedenklich.

Mössingen» O .A . Rottenburg , 13 . Juli . (Eine Säg¬
mühle niedergebrannt .) Nach über dreijähriger Pause
wurden unsere Einwohner heute Nacht nach 2 Uhr durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Die Sägmllhle des
Johannes Gauger stand in Hellen Flammen . Binnen kür¬
zester Zeit war die Feuerwehr am Brandherd . Doch mußte
sie ihre Arbeiten auf die Lokalisierung des Brandes , der
mit rasender Geschwindigkeit um sich griff , beschränken.
Die Sägmühle selbst war nicht mehr zu retten , sie wurde
vollkommen ein Raub der Flammen . Neben bedeutenden
Holzvorräten wurden sämtliche Maschinen vernichtet.

Neuenbürg , 12 . Juli . Am 22 . Juli hält der hiesige
Fremdenverkehrsverein seinen 2 . Heimattag ab , der
den vorjährigen noch weit überragen soll . Eröffnet wird
der Tag durch ein Standkonzert auf dem Kirchplatz , um
2 Uhr bewegt sich ein imposanter Festzug mit Festwagen
durch die Straßen unseres so schönen Schwarzwaldstädt¬
chens . Auf dem Festplatz Kinderfest und verschiedene Auf¬
führungen . Restauration in der Festhalle . Abends bei
Einbrechen der Dunkelheit großes Feuerwerk mit Schlotz-
beleuchtung, ausgeführt von der Fa . Fischer -Cleebronn,
sodann Tanz in allen Lokalen und Illumination der
Hauptstraßen.

Ehlingen , 15 . Juli . (E roßfeuer in Hegens-
ber g . ) Gestern abend gegen 9 Uhr entstand in Hegens¬
berg in der Wagnerei des Friedrich Zeininger eine ver¬
mutlich durch zündelnde Kinder angelegte Feuersbrunst,
die auf das Wohnhaus des Wagners und auf das seines
Vaters Christian Zeininger Übergriff. Wagnerei und
Wohnhaus des Friedrich Z ., in dem Heu lagerte , brannten
vollständig nieder , von dem Wohnhaus des Christian Z.
der lachstock ; aber auch der Rest dieses Hauses '

st durch
Feuer und Wasser schwer beschädigt. Menschen kamen nicht
zu Schaden, auch Vieh und Fahrnis konnte gerettet wer¬
den. Die Betroffenen sind versichert, aber der Schaden ist
bedeutend.

Stuttgart , 14. Juli . (Kaltblutzuchtverband . )
Der Kaltblutzuchtverband hielt seine Verbandsversammlung
ab und genehmigte den Geschäftsbericht und die Jahres¬
rechnung. Es wurde beschlossen, wieder Stutfohlen aus dem
Rheinland einzuführen . Bezüglich der Aufstellung der
Hengste soll in den Zuchtgebieten mit gutem Stutenmaterial
an dem nicht zu schweren Höhenbelgiertyp festgehalten wer¬
den. ^

Cannstatt . 15 . Juli . (Ertrunken .) Unterhalb der
Cannstatter Eisenbahnbrücke ist abends ein bei den Neckar¬
kanalarbeiten beschäftigter Mann aus Fellbach beim Baden
ertrunken . Die Leiche ist noch nicht geländet.

Asperg OA . Ludwigsburg , 15 . Juli . (Ertrunken .)
Der 21jährige Erwin Keith von hier ertrank beim Baden
im Rhein.

Tailfingen , 15 . Juli . (Unglück , keinDerbrechen . )
Die Besichtigung durch die Gerichtskommissionan der Straße
zwischen hier und Onstmettingen , auf der sich das verhäng¬
nisvolle Motorradunglllck in der Nacht auf Freitag zuge¬
tragen hat , und die gerichtsärztliche Untersuchung der Lei¬
chen der beiden Getöteten , haben einwandfrei ergeben, daß
hier wirklich ein Unfall vorliegt , f

Ehingen , 16. Juli . (Rascher Tod . ) Als Arbeiter der
Firma Vechler bei der Baumwollspinnerei Ehingen einen
Flaschenzug ablieferten , wurde der als Chauffeur in Dien¬
sten der Firma Bechler stehende Albert Braun plötzlich von
einem Herzschlag betroffen und sank tot um . Der Ver¬
storbene hinterläßt eine Witwe mit 11 Kindern.

Nendingen OA Tuttlingen , 15. Juli . (Zwei Knaben
ertrunken . ) Eine Unglücksbotschaft versetzte die ganze
Einwohnerschaft in große Aufregung . „Zwei Knaben er¬
trunken "

, hieß es . Die Jungen konnten nach 10—15 Minu¬
ten aus dem Wasser geholt werden . Von drei Aerzten wur¬
den Wiederbelebungsversuche unternommen . Die ange¬
wandten Mittel waren erfolglos.

Waldsee, 14 . Juli . (DurchFeuergefährdet .) Vor¬
mittags in der 8 Uhr -Messe der katholischen Stadtpfarrkirche
geriet ein Fräulein durch die Unachtsamkeit einer alten
Frau , die mit ihrem brennenden Wachsrodel ungeschickt han¬
tierte , am Rücken in Brand . Das dünne Sommerstöffchen
der Bluse brannte im Nu und nur dem raschen Zugreifen
der Umstehenden ist es zu verdanken , daß keine Brand¬
wunden entstanden.

Ulm, 14. Juli . (Ortsvorstehertagung .) Die Ver¬
einigung wllrtt . Ortsvorsteher hielt hier ihre Landestagung
ab . Schultheiß Rath -Lustnau begrüßte die Anwesenden.
Landrat Beutel überbrachte die Glückwünsche des Ober¬
amts . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger begrüßte die
Versammlung namens der Stadtverwaltung . Der Vorsitzende
Rath gab einen Geschäftsbericht . Einen breiten Rahmen
nahm die Berichterstattung zur Eemeindeordnung ein . Die¬
ser Punkt gab auch Anlaß zu längerer Debatte . Es kam
dabei zum Ausdruck, daß es nicht Schuld der Vereinsleitung
ist , daß in der Besoldung nicht das erreicht wurde , was
man hoffte. Besondere Forderungen waren die Ermög¬
lichung der Verlängerung der Wahlzeit und die Versorgung
der ohne Grund nicht wiedergewählten Ortsvorsteher . Der
Redner teilte schließlich mit , daß sich neuerdings innerhalb
der Vereinigung eine besondere Vereinigung der Stadt¬
vorstände von Gemeinden über 10 000 Einwohner gebildet
hat , zur Vertretung der speziellen Interessen dieser Gruppe
von Ortsvorstehern . An den Geschäftsbericht schloß sich eine
lange Debatte an , in der die Unzufriedenheit über die Ve-
soldungsordnung recht scharf zum Ausdruck kam . Besonders
sind es die nicht fachmännisch vorgebildeten Ortsvorsteher,
die die Eingruppierung sich nicht gefallen lasten können.
Einen instruktiven Vortrag hielt Dr . Prinzing , Stadtvor¬
stand in Hall über „Die rechtliche Seite des Ortsvorstehers
in der Gemeindeverfassung"

. Der Vorsitzende stellte bezüg¬
lich der Amtsbezeichnung fest , daß die Versammlung wünscht,
daß einheitlich der Titel „Oberbürgermeister " für Städte
über 10 000 Einwohner und der Titel „Bürgermeister " für
Städte und Gemeinden unter 10 000 Einwohner eingeführt
werde. Weiter wurde als Niederschlag des Vortrags noch

folgende Resolution einstimmig angenommen : Die Mitglie¬
derversammlung spricht sich dahin aus , daß die im Entwurfder Eemeindeordnung vorgesehene Sicherung der auf Zeit
gewählten Ortsvorsteher unzureichend ist und daß einem
unverschuldet nicht wiedergewählten Ortsvorsteher im In¬
teresse einer unabhängigen Amtsführung Anspruch auf
lebenslänglichen Ruhegehalt zustehen muß.

Ulm, 13 . Juli . (Zurückgezogener Revisions¬
antrag . ) Der am 28 . Juni vom Schwurgericht Mm we¬
gen Meineids und Anstiftung zum Meineid zu zwei Jahren
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust verurteilte Haupt¬
lehrer Locher aus Dürrenwaldstetten , OA . Riedlingen , hat
seinen Antrag auf Revision zurückgezogen.

Friedrichshafen , 14. Juli . (Vom Strandbad .) Die
Frequenz des Friedrichshafener Strandbades steigert sichvon Tag zu Tag . Seit der kurzen Zeit der Eröffnung be¬
trägt die Besucherzahl bereits rund 25 000, am Freitagallein 1500 . Die Wastertemperatur beträgt zurzeit plus 22
Grad Celsius.

Mine Nachrichten ans aller Welt
Zahl der deutschen Rundfunkteilnehmer am 1. Juli 1928.

Die Zahl der deutschen Rundfunkteilnehmer betrug am 1.
Juli 1928 2 284 248 . Da am 1 . April die Hörerzahl 2 234 73L
betrug , ist demnach eine Zunahme von 49 516 Hörern z«
verzeichnen, was einer Vermehrung um 2,2 Prozent ent¬
spricht.

Abbruch des Sonnenburger Hungerstreiks . Der Hunger¬
streik im Zuchthaus Sonnenburg ist von einem Teil der
politischen Gefangenen aufgegeben,worden.

Ein Lastkraftwagen mit Schulkindern verunglückt. Auf der
Straße Lopshorn —Detmold wollten 50 oberschlesische Schul¬
kinder mit ihren Lehrern auf einem Lastkraftwagen eine
Fahrt nach dem Hermannsdenkmal machen . Auf der ab¬
schüssigen Straße löste sich ein Vremsbolzen . Der Wagen kam
ins Schleudern , sauste mit voller Wucht gegen einen Baum
und stürzte in den Straßengraben . Ein lljähriger Knabe
brach sich das Genick. 17 Kinder wurden zum Teil schwer
verletzt ins Detmolder Krankenhaus geschafft , wo ein Kind
seinen Verletzungen erlegen ist
"

Wroge Sitze in MrAand . lieber England ist eine Hitze¬
welle hereingebrochen. In Greenwich zeigte das Thermo¬
meter am Donnerstag 37 Grad Celsius . Es sind vorläufig
keine Anzeichen dafür vorhanden , daß die Hitze bald Nach¬
lassen wird.

Explosion auf einem ungarischen Brtillerieubungsplatz.
Auf dem Usbungsplatz in Hajmasker ereignete sich bei Ar>
tillerieschießiibungen eine Explosion. General Csörgey erlitt'
schwere Verletzungen , denen er kurz darauf erlag . Unter de«
weiteren Verletzten befindet sich Generalleutnant FerjetsiL

Hungerstreiks in der Strafanstalt Sonnenburg . Der Hum
gerstreik der Strafgefangenen in der Strafanstalt Sonnem
bürg hat ganz erheblich an Ausdehnung gewonnen . Wah>
rend am Donnerstag nur insgesamt 66 Strafanstaltsinsasse«
beteiligt waren , darunter 25 politische Gefangene , sind au>
Freitag von 482 Gefangenen 300 in den Hungerstreik ge¬
treten .

'

GerWrsml
Darlehens- und Heiratsschwindlerin

Ravensburg, 14. Juli . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
die VersicherungsinspektorswitweMarie Ehe aus Ravensburg
wegen Heiratsschwindeleien zu 2 Monaten 10 Tagen Gefäng¬
nis , und ihren Sohn , den 24 Jahre alten Buchhalter Karl Ehe
wegen Beihilfe zu zehn Tagen Gefängnis . Erst zwei Wochen
vorher war Frau Ehe wegen Darlehensschwindeleien zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Die Mitglieder des wiirtt. Lndtags
Stuttgart , 14. Juli . Das vorläufige Verzeichnis der Mit¬

glieder des württ. Landtags ist heute als Handschirft gedruckt
erschienen . Das Verzeichnis enthält die 80 Mitglieder des Land¬
tags nach der Buchstabenfolge, dann nach den Mitgliedervereini¬
gungen und Gruppen, ferner das Verzeichnis des Vorstands und
der Ausschüße des Landtags, die Sitzordnung des Landtags und
zum Schluß die Mitglieder des Staatsgerichtshoss . Das älteste
Mitglied des Landtags ist nach dem Verzeichnis Staatspräsidenta. D. Dr. von Hieber in Stuttgart , geboren 1862 in Wald¬
hausen OA. Welzheim, das jüngste Mitglied ist der Bauern-
bundsabgeordnete Schriftleiter Dr. Häcker in Korntal, geb . 1896
in HörschweilerOA . Freudenstadt. Im Landtag haben sich fünf
Mitgliederoereinigungen : Sozialdemokratische Partei , Württ.
Bauernbund und Vürgerpartei, Zentrum, Deutsch-demokratische
Partei und Kommunistische Partei , ferner zwei Eruppenr
Deutsche Volksvartei und Christlicher Volksdienst gebildet, -

Spiel und Wrk
Der Sonntag der Meisterschaften -Fortsetzung

Zn der Zwischenrunde der Deutschen Fußballmeisterschaftsspiele
gewann Bayern München am Sonntag in München gegen Sp .»
Vgg . Köln -Sülz 07 mit 5 :2. Der zweite süddeutsche Vertreter,
Wacker München schlug in Berlin den Brandenburgischen Zwei¬ten, Tennis Borussia mit 1 :4. Hamburger S .V. konnte sich , wie
erwartet, in Königsberg behaupten . Er schlug den V .f .B . Königs¬
berg mit 0 :4. Mit dem gleichen Resultat blieb in Kiel HerthaD .S .C . über Holstein-Kiel siegreich.

Prioatspiele
F .Sp .B . Frankfurt — Stuttgarter Kickers 2 :1
Stuttgarter Sportklub — A.S .C. Innsbruck 2 :2
F .C. Tuttlingen — Freiburger Sportklub Nesewre« 2H
Furtwangen — Emmendingen 3 : 2
V.f.R . Heilbronn — Sp .V . Schramberg 3 :2.

Deutsche Schwimm-Meisterschasteu
Bei den Deutschen Schwimmeisterschaften schwamm FräuleinLotte Mühe-Hildesheim im Rahmen der 3mal 200 -Meter-Staffel

für Damen ihre 200 -Meter -Strecke in der Weltrekordzeit von2 :10,6. Im Herren -Freistil über 200 Meter siegte Heinrich -Leip-
hig in 2 :27. Die 200 Meter Vrust-Einzel - Meisterschaft holte sichE . Rademacher beinahe unangefochten. Die Rückenmeisterschaftüber 100 Meter war eine sichere Sache für Küppers (Viersen)in 1 :13.ü» , _ ..._ ...
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Vermischtes.
Z Die Schotten sind das geizigste Volk der Welt und

die geizigste Stadt Schottlands ist Aberdeen . Ein Kino¬
besitzer aus dieser Stadt kam einmal nach Edinburgh und
sah dort einen Anschlag vor einem Kino „Leute über
90 Jahre haben vollkommen freien Eintritt "

. „Famose
Reklame"

, dachte der Aberdeener . „Kann man nach¬
machen , aber Kosten müssen unter allen Umständen ver¬
mieden werden "

. Schon in nächster Woche prangte an
seinem eigenen Kino in Aberdeen folgendes Plakat:
„Leute über 90 Jahre haben in Begleitung ihrer Eltern
völlig freien Eintritt .

"
8 Die betrunkene Biene als Verräterin . In dem

amerikanischen Orte Chico machte ein Bienenzüchter die
Entdeckung, daß etwas mit feinen Bienen nicht in Ord¬
nung war . Ein Bienenfachmann , der zur Untersuchung
des Falles herangezogen wurde , prüfte die Insekten und
stellte fest, daß sie betrunken waren . Man verfolgte
nun die Spuren der Bienen bis zu ihrer Honigquelle und
entdeckte dabei eine Eeheimbrennerei. Die Bienen
hatten sich an einem Faß mit Maisch gütlich getan und sich
auf diese Weise einen Rausch zugezogen . Die „Honig"-
Quells war bald verstopft. Die Prohibitionsbehörde
wurde in Kenntnis gesetzt und drei Polizeiagenten verhaf¬
teten den Brennereibesitzer van Horn, nachdem sie sein
unerlaubtes Eeheimgeschäft geschloffen hatten.

*
Humoristisches

Die ängstliche alte Dame rief eine Autodroschke an.
„Bitte , fahren Sie mich zur Petersstraße Nummer 17",
sagte sie . „Aber seien Sie vorsichtig . Fahren Sie nicht
eher, als bis der Schupo freie Fahrt gibt ; fahren Sie nicht
zu schnell, überholen Sie keinen anderen Wagen , und paffen
Sie auf , daß Sie nicht ins Rutschen kommen ! " — „Sehr
gut !" antwortete der Fahrer . „Aber wenn wir dennoch
einen Unfall haben sollten, welches Krankenhaus würden
Eie vorziehen ? "

Zunge Frau . „Ich möchte heute unser Essen selbst zu¬
bereiten . Was möchtest du denn haben ?" — Junger
Gälte : „Am liebsten Butterbrot und Aufschnitt !"

Handel und Verkehr
Märkte

Schweinemeiie. o r n b a u s e n a. F . : Läufer 38—60, Milch¬schweine 25—32 Mk. — Vönnigheim: Milchschweine 20—23Läufer 43—83 Mk . — Crailsheim: Läufer 40—65, Milch¬schweine 19—32 Mk. — Creglingen: Milchschweine 22—32Mk. — Dinkelsbübl: Saugschweine 20—30 Mk . — Dörz-bach: Milchschweine 19—30 Mk . - G a i ld o rf : Milchschweine30—34 Mk . — Mengen: Milchschweine 22—30 Mk. — Nür¬tingen: Läufer 36- 46, Milchschweine 24—35 Mk.
Stuttgarter Obst- und Eemüsemarkt vom 14 . Juli . Erdbeeren(Eartenvrestlinge) 30—50 .- Himbeeren 50—60 ; Stachelbeeren

^ 20 ; Johannisbeeren (rot) 15—20 ; Peiselbeeren 50- 60;Kirschen (siike) 20—40 ; Kartoffeln neue 8—9 ; Buschbohnen50- 65 ; Erbsen (Brockel) 12- 15 ; Kopfsalat 6- 12 ; Blumenkohlt Stuck 20—60 ; Rote Rüben 8—10 ; Karotten runde 8—25;Zwiebeln 10—11 . dto . mit Rohr 10—12; Gurken grobe 1 Stück
^ 0 ; AAche 1 Stück 8- 15 ; Sellerie 1 Stück 10- 30 ; Svint10—15 ; Kohlraben, Kopf-, 1 Stück 4—8.Stuttgarter Brief

Fruchtschranne Nagold . Markt am 14. Juli 1928 . Verkauft
20,62 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 14—14.50 -4l, 4,91 Ztr. Dinkel,
Preis pro Ztr. 10 14,02 Ztr. Haber , Preis pro Ztr. 13 .50 «4t.
Bei starker Zufuhr Handel gedrückt . Dinkel, Weizen und Gerste
ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle. — Nächster Frucht¬
markt am 21 . Juli 1928.

achrtchten.
S Todesopfer der großen Hitze

Berlin , 16 . Juli . Der gestrige Sonntag brachte in der
Mittagszeit für Berlin eine Rekordtemperatur . Das
Thermometer zeigte laut „Montagspost " 38,7 Grad im
Schatten . Die Seen und Flüsse um Berlin herum halten
eine Temperatur von 29 Grad aufzuweisen. Das Wann¬
seebad hatte eine Besucherzahl von etwa 70 000 Personen.
Insgesamt sind am Sonntag in den Gewässern in und um
Berlin 8 Personen ertrunken.

Grobfeuer auf dem Eichsfeld
Heiligenstadt , 15 . Juli . Heute abend gegen 6 Uhr ent¬

stand im Dorfe -Beberftedt im Eichsfeld aus bisher nochunaufgeklärter Ursache Erotzfeuer . Bis gegen 9 Uhr abends
waren bereits 6 Scheunen und 6 Wohnhäuser
eingeäschert.

Die „Brernen "-Flieger in Wien
Wien , 15 . Jul ' . Tie „Bremen " -Flieger Köhl und von

Hüneseld, die mit dem Flugzeug „Europa " um 6 .23 Uhrüber dem Flugfeld Aspern erschienen , sind um 6 .25 Uhr
glatt gelandet.

Eisenbahnunglück in Spanien
San Sebastian , 15 . Juli . Ein Personenzug stieß in

der Nähe von Rentaria mit einem Eüterzug zusammen
, und entgleiste . 8 Personen wurden schwer verletzt,
t 2 türkische Obersten vom Wachposten erschossen
k Smyrna » 15 . Juli . Die zur Besatzung der Festung ge-
k hörenden Obersten Nihat und Zeki wurden gestern Nacht,
t als sie auf die Anrufe der Wache im Festungsbereich mit
! ihren Automobilen nicht anhielten , von den Kugeln der
i Wachposten getötet,
! Starkes Erdbeben in Smyrna

Angora , 15 . Juli . Heute vormittag um 11*/- Uhr
wurde in Smyrna ein außerordentlich starkes Erdbeben

, wahrgenommen . Starke Erdstöße folgten sodann in
Zwischenräumen.

Gestorbene
Glatten: Matthias Maser, Veteran von 1866 und

1870/71 , 84 I . a.
Calw: Hermann Essig, Sohn des OLerpostschaffners.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Süddeutschland liegt im Bereich eines östlichen Hochdruck«

> gebietes . Eine nördliche Depression kommt kaum zur Gel-,i tung . Für Dienstag ist deshalb vorwiegend trockenes unk»
! heiteres Wetter zu erwarten.
k Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
! Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.,

Alteusteig -Stadt.

AasRadfahren im Stadtgarlea
ist verboten

s. die angebrachten Verbotstafeln.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Den 13 . Juli 1928

Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.

T1ratzenteern «g.
Zwischen Ebhruseu und Altensteig wird die Staatsstraße

in den nächsten Wochen mit Heißteer behandelt. Fuhrwerke
und Kraftwagen haben an den Arbeitsstellen langsam zu
fahren und auf Verlangen anznhalten , Radfihrern und
Fußgängern wird besondere Voisicht empfohlen, da auch
für etwa entstehende Schäden an Kleidungsstücken keinerlei
Ersatz geleistet.

Calw, den 13 . Juli 1928
Strohs - und Wofstrbauamt.

Am Mittwoch , den 18 . 2ali findet in Psalzgrafeu-
weiler

Rindvieh- und
Schweinemarkt

statt, wozu eingeladen wird.

Schleifarbeiten aller Art
werden schnell und bill '

g ausgeführt von
Gustav Eisele sen. , Schleiferei , Hirsau.
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Aichelberg-Neuweiler.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dteastag , de» 17 . Juli
im Gasthaus zur „ Sonne " in Aichelberg
statlfindenden Hochzertsfeier freundlichst einzu-
laden.

pckr Achtle
Sohn des

Joh . Georg Bschtle
Holzhauer
Aichelberg

Kirchgang 1 Uhr in Aichelberg.

Friederike Schlecht
Tochter des

1- Joh . Georg Schlecht
Schuhmacher

Neuweiler
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Rastatt —Gernsbach—Klosterreichenbach—Freudenstadt Höf.

Rastatt ab
Gernsbach „
Rauwünzach „
Schönmünzach „
Schwarzenberg (Hp) „
Klosterreichenbach „
Freudenstadt Hbf an

VV 8 * * * ; * 3 IV * VV 8 * 8
5 .34 5 .42 635 6,47 7 .28 8,34 1055 13 . 18 14 . 16 15,31 17,25 18 .53 19.40 19 .44 2125
6,04 6 23 7,12 7 . 17 8,04 9,16 11 .28 14.00 14 46 16 . 11 17 .58 19,22 20 .24 20 . 17 22 .00

7,13 an 7 . 59 8,49 10. 13 an 14.50 15 . 32 17.00 an 20,07 21 . 14 21 .05 22 .47
5,40 7,30 8 . 13 9,04 10. 30 13 07 15 .08 15 .46 17 . 16 18 25 18 53 20 . 22 21 .28 21 .21 22 .59
5 .45 7 .35 10,35 13 11 15 . 13 an 17 .22 18 .31 1858 I an 21 .26 an
6 10 8 13 8 .4t 9. 36 11 .03 13.3Z 15.41 17 . 50 19 .03 19 .25 20,52 21 .65
6 50 8,55 9,21 10 . 14 11,45 14,12 1622 18 .31 19 .43 20 . 10 21 .30 22 .36* Durchlaufender Zug Karlsruhe —Freudenstadt und umgekehrt. 8 Bis Gernsbach täglich , ab Gernsbach nur an Samstagen u . Sonn - u . Feiertagen

Freudenstadt Hbf.—Klosterreichenbach—Gernsbach—Rastatt
VF * 8 * * * * 8s 8 VF -i- 8 VF 8s §

Freudenstadt Hbf ab 7 .02 7,51 8,57 10 . 16 11 .59 13. 51 15 . 53 17 .00 , 1700 17 . 22 18.42 19 .44 an 20 .26
Klosterreichenbach 7 .46 8,38 9 .41 I 1100 12 . 37 14 .38 16,46 17 .48 17 .48 18 .07 19,29 20 .28 's 8 21 . 13
Schwarzenberg (Hp) „ 8 .06 !

i 11 . 20 12 .55 14.59 17.06 18.08 18,08 18. 27 19.49 ! T «rs 21,37
Schönmünzach 4 39 8 . 12 9,02 10,01 11 .25 12 .59 15 . 10 17,15 18. 12 18,18 18 .3 l 19.54 20 52 21 . 44 21 .44
Raumünzach 4 52 8 .24 9,13 10 . 12 11 .36 an 15 .30 17 .26 — 18 .31 rr 20 .07 21 .04 l I
Gernsbach // 5,41 7 . 12 7 .39 9,09 9 47 ! 10 46 12 .02 12 .20 1616 18,03 13 .45 19,20 o- ^Ott — 20 .48 21 . 39 22 .04 22 . 26
Rastatt an 6,20, 7 .46 8 . 13 9,43 . 10,13 11 . 13 12 .37 12 .55 16 .53 18,42 19 .24 19,58 8 « 21 . 18 22 .05 22,37 22 .59-

Durchlaufender Zug Freudenstadt —Karlsruhe 8 Bon Freudenstadt bis Schönmünzach täglich. Von Schönmünzach bis Rastatt nur Samstags.
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